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Reisen und Abenteuer

Unterkategorie der Kategorie „Freizeit“ (das Rad der Harmonie). Siehe auch: Rad der Erholung, Rad der Natur, Ort.




Die Bewegung durch die Welt als Erweiterung des Bewusstseins

Reisen ist eine der direktesten Formen der Erholung, denn es ist buchstäblich eine „Neuschöpfung“ – die Erneuerung des eigenen Seins durch die Begegnung mit dem Unbekannten, dem Fremden, dem Anderen. Wenn man reist, lässt man die bekannten Muster seines Lebens hinter sich, die gewohnten Wege, die Menschen und Orte, die die eigene Identität verankern. Man begibt sich in eine wirklich neue Situation, in der die üblichen Strategien zur Bewältigung der Welt möglicherweise nicht funktionieren, in der man auf eine Weise präsent sein muss, die die täglichen Gewohnheiten verhindern.

Deshalb ist echtes Reisen – im Gegensatz zum Tourismus – eine transformative Praxis. Tourismus ist der Konsum von Neuem, das Abhaken berühmter Sehenswürdigkeiten, der Versuch, heimischen Komfort an fremde Orte zu importieren. Man reist in berühmte Städte, übernachtet in Hotels, die für internationale Reisende konzipiert sind, isst Speisen, die dem eigenen Gaumen angepasst sind, und macht Fotos als Beweis für die eigene Anwesenheit. Man bleibt im Grunde passiv und geschützt. Der fremde Ort wird konsumiert; man selbst wird nicht wirklich verändert.

Reisen, wie „der Harmonismus“ es versteht, ist anders. Es ist Pilgerung im tiefsten Sinne – eine Bewegung hin zu einer echten Begegnung mit anderen Lebensweisen, anderen Werten, anderen Beziehungen zu Zeit, Raum und Gemeinschaft. Es ist die Bereitschaft, desorientiert zu sein, nicht zu verstehen, verwirrt und demütig zu sein. Es ist die Neugier, zu erfahren, wie andere Menschen leben, und die Offenheit anzuerkennen, dass die eigene Art, Dinge zu tun, nicht die einzige ist, vielleicht nicht einmal die beste.

Wenn man mit dieser Offenheit an das Reisen herangeht, verändert es einen. Man kehrt verändert zurück. Die eigenen Annahmen darüber, wie die Welt funktioniert, werden aufgebrochen. Die eigene Anpassungsfähigkeit wurde trainiert. Man hat die Weite menschlicher Möglichkeiten hautnah erlebt. Man hat erkannt, dass man einer unter vielen ist, dass die eigene Lebensweise nur eine von unendlich vielen Variationen ist. Das ist zutiefst demütigend und zutiefst horizonterweiternd.





Reisen mit Sinn

„der Harmonismus“ unterscheidet zwischen verschiedenen Formen des Reisens, und diese Unterscheidung ist entscheidend.

Zielloser Tourismus – berühmte Sehenswürdigkeiten besuchen, Erlebnisse konsumieren, Beweise dafür sammeln, dass man an Orten gewesen ist – das ist die Grundform des heutigen Reisens. Es kann angenehm sein, ist aber im Grunde passiv und nicht transformativ. Man sammelt Passstempel und Fotos und kehrt im Wesentlichen unverändert in sein Leben zurück.

Reisen zum Lernen – Orte besuchen, um etwas zu verstehen, das einem wichtig ist. Die Architektur einer Region studieren, indem man sie bereist. Eine Sprache durch Eintauchen lernen. Die Geschichte eines Ortes verstehen, indem man ihn zu Fuß erkundet. Sich mit traditionellen Künsten oder Praktiken in ihrem ursprünglichen Kontext auseinandersetzen. Das ist etwas anderes; es beinhaltet bewusstes Hinterfragen und die Bereitschaft zu lernen. Es ist langsamer und weniger darauf ausgerichtet, möglichst viel zu sehen. Man taucht tiefer in weniger Orte ein.

Reisen zur spirituellen Praxis – Pilgerreisen zu Orten anerkannter Kraft, das Lernen bei Lehrern, die Teilnahme an traditionellen Praktiken in ihrem ursprünglichen Kontext. Dies ist Reisen mit einer expliziten spirituellen Absicht. Es kann bedeuten, zu reisen, um in einem Kloster Meditation zu lernen, um Unterweisungen von einem traditionellen Lehrer zu erhalten, um an saisonalen Zeremonien teilzunehmen, um heilige Stätten zu durchwandern. Bei dieser Form des Reisens geht es nicht in erster Linie um Vergnügen oder das Sammeln von Erfahrungen; es geht um echte spirituelle Arbeit in einem Kontext, in dem diese Arbeit geachtet und bewahrt wird.

Reisen im Dienste anderer — Freiwilligenarbeit, Unterrichten, Zusammenarbeit mit Gemeinschaften, Einbringen von Fähigkeiten oder Ressourcen, die echten Bedürfnissen dienen. Dies kehrt die typische touristische Beziehung um; anstatt einem Ort Erfahrungen und Erlebnisse zu entziehen, bietet man ihm etwas an. Dies schafft echte Beziehungen und echten Wert. Der Gebende wird ebenso verwandelt wie der Empfangende.

Abenteuerreisen – sich durch wildes Gelände bewegen, Fähigkeiten zur Orientierung und Belastbarkeit entwickeln, sich auf kontrollierte Weise auf Risiken einlassen. Dies lässt sich mit jeder der oben genannten Formen kombinieren. Das Element der körperlichen Herausforderung und des echten Risikos bewirkt eine besondere Schärfung des Bewusstseins und eine besondere persönliche Entwicklung.

All diese Formen haben ihre Berechtigung innerhalb von „der Harmonismus“. Was sie gemeinsam haben, sind Absicht und Präsenz. Man reist, weil etwas einen ruft. Man reist mit dem Bewusstsein dessen, was man zu entdecken oder zu lernen hofft. Man reist mit der Bereitschaft, sich durch die Begegnung verändern zu lassen.





Die heilige Geografie

Bestimmte Orte auf der Welt besitzen eine besondere Qualität – Orte, an denen die kosmische Ordnung offensichtlicher zu sein scheint, an denen sich spirituelle Praxis auf natürliche Weise zu vertiefen scheint, an denen die Grenze zwischen dem Physischen und dem Feinstofflichen dünner erscheint. Dies sind Kraftorte, und viele traditionelle Kulturen haben sie als solche erkannt.

Die großen Berge (Kailash, Everest, Kilimandscharo), die großen Flüsse (Nil, Ganges, Jangtse), bestimmte Wüsten, bestimmte Wälder, bestimmte Seen und Quellen – das sind Orte, die seit Jahrhunderten Pilger anziehen. Das ist keine Mystik im romantischen Sinne; es ist die Erkenntnis, dass bestimmte geografische Merkmale und ihre Energiefelder das Bewusstsein tatsächlich beeinflussen. Ein Mensch, der sich auf einem hohen Andengipfel befindet, bildet sich die dort auftretenden Bewusstseinsveränderungen nicht ein. Ein Mensch in der heiligen Geografie des Himalaya oder in der Stille der Wüste erlebt tatsächlich andere Zustände. „

der Harmonismus“ würdigt dieses Verständnis. Reisen zu Kraftorten sind eine legitime und wertvolle Form der Erholung. Das kann bedeuten, an einen heiligen Ort zu reisen, um dort zu meditieren, an saisonalen Zeremonien an Orten teilzunehmen, die für ihre spirituelle Bedeutung bekannt sind, oder einfach Zeit in Landschaften zu verbringen, die dafür bekannt sind, das Bewusstsein zu erwecken.

Die Wiederentdeckung der heiligen Geografie als Kategorie im modernen Denken ist wichtig. Die moderne Welt behandelt alle Orte als funktional gleichwertig (man kann überall alles tun, die einzige Variable ist die WLAN-Geschwindigkeit). Das traditionelle Denken erkennt an, dass bestimmte Orte besondere Eigenschaften haben, dass die Anwesenheit an bestimmten Orten bestimmte Fähigkeiten oder Einsichten fördert. Dies ist es wert, auf Ihren Reisen in Erinnerung zu behalten, anzuerkennen und zu würdigen.





Abenteuer und die Entwicklung von Mut

Abenteuerreisen – Reisen, die echte körperliche Herausforderungen und reale Risiken beinhalten – erfüllen eine spezifische Funktion in der menschlichen Entwicklung. Sie fördern Mut, Anpassungsfähigkeit, Einfallsreichtum und die direkte Erfahrung der eigenen Fähigkeiten. Sie lehren dich, wer du bist, wenn dir deine gewohnten Stützen entzogen werden.

Klettern, Bergsteigen, Kajakfahren, Trekking in abgelegenen Regionen, Alleinreisen an unbekannte Orte – das sind Formen des Reisens, die psychologische und emotionale Entwicklung bewirken. Es geht dabei nicht nur um den Adrenalinkick (obwohl dieser ein Element sein kann). Es sind Übungen, um sich selbst auf die Probe zu stellen, um zu entdecken, dass man Schwierigkeiten bewältigen kann, um Kompetenz und Selbstvertrauen zu entwickeln. Wer einen schwierigen Gipfel bestiegen, einen anspruchsvollen Fluss befahren oder sich in einer unbekannten Stadt zurechtgefunden hat, hat buchstäblich sein Verständnis davon erweitert, was möglich ist.

Das Element des echten Risikos ist wichtig. Nicht Leichtsinn, sondern echtes Risiko, das sorgfältig gehandhabt wird. Das Risiko schärft die Aufmerksamkeit. Es bringt das gesamte Wesen in die Gegenwart. Es erzeugt den Flow-Zustand, der für optimale Erfahrungen charakteristisch ist. Deshalb sind Abenteuerreisen so fesselnd, so unvergesslich, so transformativ – die erforderliche Präsenz ist total.

Abenteuer sollten jedoch nicht vom Ego getrieben sein. Bei „der Harmonismus“ geht es nicht darum, Gipfel zu bezwingen oder gefährliche Erlebnisse abzuhaken. Es geht um eine echte Begegnung mit der eigenen Natur und der Natur der Welt. Die Beziehung des Bergsteigers zum Berg sollte von Respekt und Demut geprägt sein, nicht von Herrschaft. Die Beziehung des Kajakfahrers zum Fluss sollte von Lernen und Zusammenarbeit geprägt sein, nicht von Eroberung. Wenn man sich dem Abenteuer in diesem Geist nähert, ist es wahrhaft transformativ.





Die Balance: Verwurzelung und Erkundung

Ein erfülltes Leben umfasst sowohl Verwurzelung als auch Erkundung. Manche Phasen sind Phasen des Reisens und der Bewegung; andere sind Phasen, in denen man sich an einem Ort niederlässt und ihn zu einem Zuhause werden lässt. Beides ist notwendig.

Wer niemals reist, ist verarmt – sein Bewusstsein ist durch Vertrautheit begrenzt, sein Verständnis der menschlichen Möglichkeiten beschränkt sich auf das, was er direkt kennt. Aber auch der Mensch, der immer auf Reisen ist, immer in Bewegung, immer auf der Suche nach Neuem, ist verarmt – er lässt seine Wurzeln nie tief wachsen, erlebt nie die Fülle der Zugehörigkeit zu einem Ort und einer Gemeinschaft, entwickelt nie das tiefe Wissen, das aus jahrelanger beständiger Präsenz an einem einzigen Ort entsteht. Das Muster von „

der Harmonismus“ ist das der Jahreszeiten. Es gibt Jahreszeiten des Reisens – vielleicht ein Jahr oder ein paar Monate, in denen man durch die Welt zieht, lernt, sucht, begegnet. Und es gibt Jahreszeiten der Verwurzelung – Jahre, in denen man an einem Ort lebt, sein Wissen darüber vertieft, Gemeinschaft aufbaut, dem Land und den Menschen so vertraut wird, dass die Grenze zwischen Selbst und Ort zu verschwimmen beginnt.

Manche Menschen werden mehr von der einen als von der anderen Phase haben – manche fühlen sich zum Nomadenleben berufen, andere zur tiefen Verwurzelung. der Harmonismus würdigt beides. Wichtig ist, dass die Wahl bewusst und absichtlich getroffen wird, im Einklang mit der eigenen wahren Berufung und nicht mit dem ständigen Druck der Kultur, Erfahrungen anzuhäufen, oder mit der Angst vor dem Unbekannten.





Praktische Weisheiten für das Reisen

Reise mit leichtem Gepäck, sowohl physisch als auch was die Reiseroute angeht. Übermäßiges Gepäck, übermäßige Planung, der Versuch, zu viel sehen zu wollen – all das verhindert echtes Reisen. Verbringe echte Zeit an weniger Orten. Lass Raum für Zufälle und ungeplante Begegnungen. Die besten Reiseerlebnisse entstehen oft dadurch, dass man sich nicht an den Plan hält.

Schon einfache Bemühungen, eine lokale Sprache zu lernen und zu sprechen, verändern deine Beziehung zu einem Ort und zu den Menschen. Du signalisiert damit Respekt. Du gehst aufrichtig auf andere zu, anstatt zu erwarten, dass sich die Welt nach dir richtet. Ihre Verletzlichkeit (Ihre schreckliche Aussprache, Ihre Grammatikfehler) führt zu echten Begegnungen.

Suchen Sie den Kontakt zu Einheimischen, nicht zu Touristen. Essen Sie dort, wo die Einheimischen essen, nicht dort, wo sich Touristen versammeln. Fragen Sie Menschen, die dort leben, nach Empfehlungen, nicht Reiseführer. Übernachten Sie in kleinen, familiengeführten Hotels oder Pensionen, nicht in internationalen Ketten. Gehen Sie in Viertel, in die Touristen nicht kommen. Das erfordert Verletzlichkeit und Mut, aber genau dort findet echtes Reisen statt.

Die prägendsten Momente des Reisens sind oft die Momente des Wartens auf Verkehrsmittel, des stillen Sitzens auf einem Stadtplatz, des Nichtstuns. Moderne Reisende versuchen, jeden Moment zu optimieren, ihn mit Inhalt, Bewegung oder dem Sammeln von Erlebnissen zu füllen. Die Haltung von „der Harmonismus“ ist eine andere: Erlaube dir, dich zu langweilen. Sitze still da. Beobachte. Lass den Ort auf dich wirken, ohne ihn ständig zu verarbeiten und zu dokumentieren.

Der Zwang, alles zu fotografieren und zu dokumentieren, ist eine Form der Vermeidung echter Präsenz. Wenn du ständig filmst oder fotografierst, erlebst du nicht wirklich, was vor dir liegt. Triff eine Entscheidung: Dokumentiere nur spärlich oder gar nicht und sei wirklich präsent. Du wirst dich an deine echten Erlebnisse lebhafter erinnern, als es jedes Foto jemals einfangen könnte.

Alleinreisen zwingen zu echter Auseinandersetzung mit dem Unbekannten. Du kannst dich nicht hinter der Vertrautheit eines Reisebegleiters verstecken. Du musst dich zurechtfinden, um Hilfe bitten, Risiken eingehen. Du wirst Fehler machen und dich davon erholen. Die Entwicklung von Unabhängigkeit und Selbstvertrauen, die durch Alleinreisen entsteht, ist mit keiner anderen Erfahrung zu vergleichen.





Siehe auch: Rad der Erholung, Rad der Natur, Ort, Das Rad der Beziehungen
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